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| Ksquith ist zurückgetreten.
Sinaia erobert . — Neuer Sieg am Mt . - 6000 Rumänen gefangen . - viel weizen erbeutet.

Ksquith geht.
London , 6. Dez. (Wolff-Tel.) Amtliche

Meldung: Premierminister Asqnith hat dem
König fei» Rücktrittsgesnch unterbreitet. — Der
König liefe Bonar Lew zu sich bittW.

London,  6 . Dez. (Wolff - Tel .) Der
König hat das Rücktritts - Gesnch
As q uith s angenommen.

- In dem Kampfe zwischen Asqnith und Lloyd George
hat also der letztere gesiegt. Asqnith gehört zu den Män¬
nern von gestern: sein gerüttelt Matz der Verantwortung
an der Haltung Englands beim Ausbruch des Krieges be¬
hält er aber.

Herbert Asquith entstammt der Grafschaft Bork. Die
Nerkshircleute stehen in England im Rufe ganz besonders
zrotzer Temperamentlosigkeit und Kälte: „ledern wie ein
Dorkshireman" ist eine alte englische Redensart . Und in
der Tat hat der englische Premier in seinem Auftreten
stets einen Grab von kühler Korrektheit gezeigt, der das
jenseits des Kanals landesübliche Matz um ein beträcht¬
liches überstieg. Aber vielleicht hat ihm jene abgezirkelte
Selbstbeherrschung gerade zu seiner grotzen staatsmännische«
Laufbahn verhvlfen. Asquith entsproh ja n 'cht einem der
großen Häuser, in denen die Ministerpostrn sich gleichsam
vererben. Aus einer wohlhabenden, aber keineswegs
reichen Grundbesitzsrsfamilie hervorgegangen, muhte er sich
seine Geltung in der politischen Welt erst erringen . Am
12. September 1852 in Morley geboren, besuchte er die
Eich of London School, sodann das Oxford-BMiol -College:
er wählte das Rcchtsstudium. das seiner ganzen Wesensart,
seiner scharfen Logik am meisten entgegenkam. Der An¬
waltberuf fesselte ihn besonders. Wie es in England für an¬
gehende Rechtsanwälte Sitte ist. trat er als „Clerk" bei
einem Anwalt in die Lehre. 1876 lieh er sich als Rechts¬
anwalt in London nieder. Seine hervorragenden Kennt-
niffc, sein scharfer Verstand, sein unermüdlicher Arbeits-
eiser verschafften ihm rasch Ansehen: durch eine reiche
Heirat gewann er später auch Beziehungen zu der grotzen
Gesellschaft. Politisch spielte er zunächst noch keine Rolle,
wenn er sich auch von Anfang an als liberaler Parteimann
bekannte. In dem liberalen Eightv-Club „entdeckte"
Glaöstone den Politiker Asquith. Der liberale Führer sah
i» dem klugen und besonnenen Kopfe sofort eine Zukunft
sär die Partei . Auf GladstoneS Empfehlung wurde Asquith
bei den Parlamentswahlen von 1886 in dem schottischen
Wahlkreise East-Fife aufgestellt und auch gewählt. Er trat
als Ovpositionsmann ins Parlament . Denn die Wahlen
hatten eine schwere Niederlage der Liberalen ergeben. Aber
gerade diese Opposttionszett kam seiner Begabung zur Kri¬
tik entgegen: er vertrat dabei recht radikale Forderungen
wie die Abschaffung des Oberhauses als einer erblichen
hiairskammer und eine durchgreifende Arbefterschuügeseb-
gebung. GladstoneS Vertrauen z» Asquith wuchs immer
mehr und als im Fahre 1895 die Liberalen zur Herrschaft
kamen, da erhielt Asquith das Ministerium des Inneren
lhame secretarn): wie es so manchem Parteiführer erging,
der Minister wurde, so hat auch Afanitb nur wenig von dem
durchführen können, was er vorher erstrebt hatte , ja in
manchem mutzte er das qeraöe Gegenteil tun . ^ >o mutzte
er. d-r Freund der Arbeiter scharf gegen ArSeiierdemon-
iirationen auf dem Trafalaar -Sguare einfchreiten und mutzte
das militärische Borgehen gegen streikende Bergarbeiter
rechtfertigen. Immerhin liest er sichn' chi davon avbringeL.
imp auch vraktische Sozialpolitik zu treiben , er brachte ern
dlrbeiter-Nvfallversicherungsgesetz ein, daS freilich am
Widerstande der Lords scheiterte, bas aber dach die Grund-
We bildete für ein später von der nnionistischen Regierung
durchgeführtcs Gesetz. Die Nnioniste« lösten sa berefts
WS die Liberalen ab, nachdem die Somerukevorlage für
Irland vom Oberhanse abgelehnt worden war und di- Neu¬
wahlen eine gewaltiac Mebrheft der Rnionisten ergeben
hatten. Zehn Jahr - stand Asguith in der vordersten Reibe

Opposition. Nicht in allem vertrat er deren Politik:
gehörte er zu d-n in der liberalen Liaa vereinigten Li¬

beralen. die den Burenkrieg billigten. Als die Uniomsten
b-rrschlift Dezember 1865 zusammenbrach, stand eS trotze
dem außer allem Zweifel, datz Asquitb in dem neuen Kabr
"ett eine hervorragendeRolle einnehmen werbe und datz
>bmz»m mindesten di- Anwartschaft ans die Premierwürde
'kbühre. Seine überlegene Ruhe befähigte ihn wie keinm
weiten zum Führer der ans manchen Elementen rnsam-
'kngesetzicn Partei . Campbell-Bannermann . der das Mi-
'sikrinm bildete, übertrua Asanith das Amt eines L>cha^
Wzlers (Finanzministers ). Als iolch-r hat er sich durch
Site klaren, übersichtlichen Budgets Anerkennung an» bei
Glichen Gegnern erworben und hat in der Einführung
i»-r staatlichen Altersvericheruna der Arbeiter eni wei-
k« s Stück seines sozialpolitischen Programms durchgeführt,
k/s der arcise Premier den Anforderungen des Amtes sich
'cht mebr geivachien zeigte und zurücktrat, wurde . . .guitb
t,tl  Nachfolger. _
. Am 5 April 1908 wurde er, sechsundfünfzigzahrtg,
k-kwienninister. DaS neue Kabinett sah sich»°r einer uw

schwierige« Ausgabe: die Peers des Oberhauses

legten die gesetzgeberische Arbeit des Unterhauses vollkom¬
men lahm, die gewaltige liberale Mehrheit im Unterhaus
sah sich zur Ohnmacht verdammt. In hartnäckigen Käm¬
pfen, die zu einer zweimaligen Parlamentsauflöfung
innerhalb eines Jahres (1810) führten , hat Asquith den
Widerstand der erblichen Gesetzgeber gebrochen, hat das
Oberhaus alles maßgebenden Einflusses auf die Gesetz¬
gebung beraubt»- Aber ganz spurlos waren diese Kämpfe
doch aüch sticht an der Regierurrg ^vorbeigegangen: durch
die Wähler, von 1810 war die liberale Mehrheit derart zu-
ämmengdfchrumpft, datz sie ohne die Iren schlechterdings
nicht auskommen konnte. Die Iren forderten aber den
Preis für ihre Unterstützung: Homerule. Asqnith als
liberaler Imperialist war wohl nie ein sonderlicher Freund
der irischen Selbstverwaltung , aber er mutzte den Bundes¬
genossen den Willen tun . Rein parlamentarisch lagen ja
die Dinge sehr einfach: im Unterhaus war eine sichere
Mehrheit für Homerule vorhanden und der Widerspruch
des Oberhauses konnte das Gesetz nur noch ausschieben,
nicht mehr dauernd verhindern . Aber nun erhob sich der
Widerstand der Ulsterleute unter Führung Car so ns mit
einer Kraft , die der Regierung doch vielleicht unerwartet
kam. Asqnith bemühte sich, der Opposition entgegenzukom-
me», aber sein Vorschlag, die sechs überwiegend angel-

ächsi sch-pr oie st au ti schen Grafschaften Irlands sollten aus
ihren Wunsch für sechs Jahre von Homerule ausgenom-
men wenden, stieß auf entrüsteten Widerspruch. )coch oe-
deutlicher aber wurde die Lage, als die Offiziere mehrerer
Kavallerieregimenter sich weigerten , nach Ulster zu mar¬
schieren, um dort etwaige Unruhen zu unterdrücken. As-
quith hat ja nun diese militärische Fronde bezwungen,
indem er selbst am 27. März 1914 das Kriegs'departemcnt
übernahm. Aber der Kampf um Homerule dauerte fort,
ja er steigerte sich noch, als mit der dritten Annahme der
Vorlage im Unterhause das Inkrafttreten des Gesetzes
nicht mehr aufzuhalten war . Nebenher aber ging der tolle
Zauber der Snfsragettenbewcgung : Asquith war ein
grundsätzlicher Gegner des Frauenstimmrechts : er mutzte
sich deshalb allerlei Attacken der Wahlrechtsfurien gefallen
lassen: sogar beim Golfspiel überfielen sie ihn am 28.Augnst
1813, schlugen ihm den Hut herunter und schleppten ihn auf
dem Rasen herum. So war denn die Lage des Kabinetts
keineswegs rosig, als der grohe europäische Krieg herein¬
brach, der für Irland die Revolution und deren furcht¬
bare Riederdrückung brachte und außerdem den Märtyrer-
totz> Lord Casements. , , .rei ,

Was die auswärtige Politik Englands anbetrifft , so
hatte Asquith diese fast vollkommen Sir Edward Grey
überlassen: aber darin bewies er schon sein Enverständnis
mit dessen Richtlinien. Auch er, der als ein Muster von
Ehrlichkeit galt, hat im Parlament feierlich versichert, es
sei nicht wahr, daß irgend eine auch noch so lose Verpflich¬
tung bestehe, eine bedeutende bewaffnete Macht zur Vor¬
nahme von Operationen nach dem Festlande zu senden,
was , rvjc wir jetzt wissen, nicht den Tatsachen entsprach.
Auch Asquith hat, namentlich in der Balkankrise, freund¬
liche Worte für Deutschland nicht gespart. Aber was darf
man ans englische Freundlichkeit oder Freundschaft geben!
Auch der sonst Phrasen sehr abholde Mann hat am
3. November 1914 die Niederwerfung der Militärherrschaft
Preutzens als das Kriegsziel bezeichnet, und hat so be¬
wiesen, datz auch er um der britischen Weltherrschaft willen
die politische Heuchelei nicht verschmäht. Im weiteren Ver¬
laufe des Weltkrieges hat er noch öfters scharfe und be¬
leidigende Morte , oder Worte, die sich mit der Wahrheft
nicht völlig deckten, an und gegen Deutschland gerichtet:
immerhin wurde er darin noch erheblich übertroffen von
Männern wie Grey und LlorK George. Und eben dieser
letztere, der Mann der gewissenlosen Verleumdung und
schärfsten Tonart , scheint jetzt zu größerer Macht empor-
steigen zu sollen. In England hält man ihn für den Mann
der Tat . Uns kann es gleichgültig sein, wer in England
am Ruder sitzt: ein Freund Deutschlands wird es nie sein.
Möge Asquith — vielleicht gerade noch zur rechten Zeit ! —
von der Bühne abtreten , möge ein anderer , ein Schärferer
kommen, jeder wird über den Siegeswillen Deutschlands,
über die unüberwindbare Macht der Feld - und Heimarmee
zu Fall kommen.

*

Ge n f, 6. Dez. (T .-U.. Tel .)
Depeschen in Pariser Blättern heben hervor , datz zwi¬

schen Asquith und Lloyd George auch in der griechischen An¬
gelegenheit ein ernster Zwiespalt bestayd: die Mehrzahl der
Blätter nimmt für Lloyd George gegen Asqnith Partei . In
einzelnen Artikeln, namentlich im Journal ", wird Asquith
als Phrasenheld gegenüber dem tatkräftigen Lloyd George
bezeichnet.

Die enalischen ver (ufte m November.
Die britischen Verluste im November  betragen dem

„Daily Telegraph" zufolge in der Armee 2812 Offiziere (497
gefallen) und 72 479 Mann (16 638 gefallen), in der Marine
214 Offiziere (62 tot) und 398 Mann (59 tot). Die Verlust¬
liste vom 86. November bis einschließlich2. Dezember ent¬
hält die Namen von 161 Ossizieren (27 gefallen) und 2435
Mann.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  6 . Dez. «Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen vo« auch gestern zeitweilig stärkerem Artil-

lcriekamps im Sommgebiet. keiue besonderen Ereignisie.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold vo « Bayern:
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter lebhaftem
Feuer russischer Artillerie.

Front des Generalober st en Erzherzog
Josef.  In den Waldkarpathen griss der Rusie nördlich des
Tatarenpasies«nd viermal an der Lndowa an: seine nenen
Opfer an Menschen brachten ihm keine Erfolge.  Die
Gefangeneuzahl ans den für uns günstigen Kämpfen am
Werch Debry erhöhte sich ans 275 Mann, die Beute ans fünf
Maschinengewehre.

Im Tr 0 t 0 s« ltal  wurde starker russischer
D r«  ck gegen die vorderste Linie in der vorbereiteten, un¬
weit rückwärts gelegenen zweiten Stellung aufgefange «.

Nördlich des Oytozpasies gelang die Wegnahme
eines rnssischen Stützpunktes  bei geringe» eige¬
nem Berknst: 80 Gefangene blieben in der Hand der deut¬
schen Angreiser.

Im B a , ka t a l südwestlich des Beckens Kezdi Basar-
hcly brachte ein von demtschen und österreichisch-ungarischen
Trnppen ansgesührter Handstreich  eine beträchtliche ru¬
mänische Stellung mit zwei Ofsiziereu. über 80 Mann und
viel dort anfgestapelter Munition in unseren Besitz.

Heeresgruppe des Gen eralseldmarschalls
v. Mackensen.  Die siegreich vordringcndeS. Armee nä¬
hert sich kämpfend der Bahn Bukarest—Ploefti—Campina.
Unter der Einwirkung dieser Bewegung räumte der
Gegner seine Stellungen nördlich von Li¬
na  i a. das am Abend von österreichisch-ungarischen Trupp.»
nach Kamps ge« 0 m m e « wurde.

Die Donauarmee hat die aus dem SÄdnfer des Arqes«
noch von Rnmänie« besetzten Orte gesäubert: sie ist im
Vordringen ans Bukarest.

An der Dona«  sind russische Angrisfe von
Oste « her znrückgeschlage»  worden.

Die nnter Oberst von Szivo in der südwestlichen Wala¬
chei den in Auflösung weichenden rumänischen Kräften folgen¬
den österreichisch-ungarischen und dentschen Truppen habe«
den Geaner am Alt zum Kampf gestellt. Der Feind, dem
ans dem Ostnser des Flnsics der Weg verlegt ist. hat gestern
2« Offiziere. 1890 Mann an Gefangenen und vier Geschütze
eingebützt. Außer dieser Zahl sind am 5. Dezember über
4499 Rumänen gefangen genommen.

An der Bah« nordwestlich von Bukarest sielen bedeu¬
tende Weizenoorräte in unsere Hand , die von
der englischen  Regierung angekanft. dnrch Schilder als
solche gekennzeichnet waren.

An der Dobrnbschasront herrscht Rnhe.
Mazedonische Front.  In den Gefechten bei

Gradesnica  östlich der Cerna blieben bulgarische Regi¬
menter Sieger über die Serben, die anfangs in einem Teil
der Stellung eingcdrnngen waren. Weiter südlich sind neue
Kämpfe im Gange.

Der 1. Generalquartiermeister: Lndendorsf.

Die holländische Margarine.
Amsterdam,  6 . Dez. (Wolff-Tel.)

Zu den niederländischen Unternehmungen , die aus dem
Krieg Gewinn gezogen haben, gehört vor allem die Mar¬
garine-Industrie . Die Ausfuhr von Margarine betrug 1913:
71 000 Tonnen , 1914: 78 000, 1915: 139 000,1916 (10 Monate ) :
129 000. Die Ausfuhr hat sich also gegenüber 1913 mehr als
verdoppelt. Diese erhöhte Ausfuhr läßt Hol¬
land ausschließlich England zugute kommen.
Die Ausfuhr nach England betrug 1913: 68 000 Tonnen,
1914: 72 000. 1915: 104  000, 1916: schon in den ersten zehn

1 Monaten nicht weniger als 123 000 Tonnen . Dagegen hat
' Deutschland  in diesem Jahre aus Holland bis jetzt
i nur etwa 2000 Tonnen  Maraarine erhalten.
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Aus Grrechenlans.
Rotterdam , 6. Dez . (Wolff -Tel .j

Der „Nieuwe Rotterb . Cour ." meldet aus London,
oaß die gesamte englische Presse sich Wer den Gang der
Ereignisse in Griechenland  sehr unzufrieden
äußert . Die „Times " spricht von einem Fiasko der Alliier¬
ten . Tie „Daily News " sagt , die Zeit für Worte sei vor¬
über . Die letzte Illusion über die gute Treue des Königs
Konstantin , wenn eine solche Illusion überhaupt noch be¬
standen habe , sei verflogen , und man dürfe keinen Augen¬
blick zögern , die nötigen Vorkehrungen zu treffen . Man
brauche keine Züchtigung oder eine Rachematzregel zu tref¬
fen , aber die Schritte , die man unternehme , mutzten drastisch
kein und sofort getan werden . Die „Morning Post " schreibt,
die Soldaten König Konstantins seien ein Pöbelhaufen,
und der König selbst ein Verräter gegen das eigene Land
und gegen die Alliierten , ein ganz gewöhnlicher Wort¬
brecher.

„Daily Telegraph " läht sich aus Piräus von Sonntag
früh melden : Athen  bot gestern ein Schauspiel der wüste¬
sten Anarchie . Soldaten ohne Offiziere und bewaffnete
Bürger feuerten in allen Vierteln auf die Häuser der'
Beniselisten . Feder Veniselist , der sich auf die Stratze
wagte , wurde wie ein Hund gehetzt und geschlagen und ver¬
wundet ins Gefängnis geworfen . Seit Freitag ist das
Telegraphenamt  in Athen , wo das Kabel mündet,
wieder unter griechischer Kontrolle.  Die Fran¬
zosen sind aus dem Amt hinausgeworfen worden.

Der Berichterstatter fügt hinzu , es sei zwecklos . Hie Tat¬
sache zu beschönigen , datz die Alliierten eine vollstän¬
dige Niederlage  erlitten haben.

Aus Piräus wirb vom Sonntag Abend dem „Daily
Telegraph " gemeldet:

Der König mobilisiert  im Stillen . General
Dusmanis begann heute seine Arbeiten als Chef des
Generalstabes . Er mar bereits vor drei Tagen ernannt
worden . Die Ernennung wurde aber bis heute geheim ge¬
halten.

Rotterdam,  6 . Dez . sT .-U ., Tel .j
Alle Gesandten der Entente befinden sich an Bord des

Flaggschaffes „Bukarest ", wo eine Beratung stattfindet.
Neue Truppen Ser Alliierten wurden gelandet und mehrere
Posten in der Stadt und auf dem Piräus errichtet und be¬
festigt . Beniselisten drehen sich jetzt auf einmal und be¬
haupten . datz sie an der Seite des Königs stehen : die königs-
treuen Blätter bereiten das Publikum auf die Möglichkeit
eines Krieges mit der Entente vor.

Wien,  6 . Dez . sT .-U .. Tests
Die „Zeit " berichtet aus Zürich : „Maffaggero " erhält

ein Telegramm aus Saloniki , demzufolge in Korinth und
Larissa eine griechische Armee gegen die Entente aufgestellt
ist und jeden Augenblick die Aktivität beginnen kann . Die
Staatsangehörigen des Verbandes haben Larissa und Ko¬
rinth fluchtartig verlassen.

Genf,  8 . Dez . (Wolff -Ael .s
Die Agence Havas meldet aus Athen : Es herrscht ver¬

hältnismäßig Ruhe , doch bleibt die Lage ernst . Die Beni¬
selisten sind andauernd Gegenstand feindlicher Kundgebun¬
gen und herausfordernder Maßnahmen , wie z. B . Haussuch¬
ungen.

ErV'oswtten irr Rutziorrd.
Eins Petersburger Munitionsfabrik mit

MOV Personen in die Luft geflogen.
Berlin.  6 . Dez . sEig . Test Zens . Bln .)

In Petersburg  ereignete sich eine neue Explo,
sion.  Wie der dortige „Rjetsch " berichtet , fand sie in der
M « n i t i o n s f a b r i k ans der Rasatannaja statt. Die
Ursache der Explosion ist unbekannt . Fm Augenblick der
Katastrophe waren in der Fabrik über tausend Personen
tätig , die offenbar allezngrnnde gegangen  sind . Die
Munitionsfabrik ist infolge der Explosion total vernichtet
worden . Die Detonation war derart stark, datz der Knall
in der ganzen Stadt gehört wnrde . I « viele » Häusern
wurden die Fensterscheibe « eingedrückt . Die Regierung hat i
eine strenge Untersuchung eingeleitet.
BggPgWWgM iBiil g"

Kaiser Zranz Zo est Letzte Stunden.
Ucber die letzten Stunden des Kaisers Franz Josef

wird folgendes authentisch mitgedeilt : Am 21. November
erhob sich der Kaiser nach säst ungestörter Nacht zur ge¬
wohnten frühen Morgenstunde und empfing um 8 Uhr
den Ersten Obersthofmeister Fürsten von Montenuovo , wo¬
bei der Kaiser frisch war und verschiedene geschäftliche An¬
gelegenheiten besprach . Um 8 )4 Uhr empfing der Kaiser
den Morgenbesuch der Erzherzogin Marie Valerie in Be¬
gleitung ihrer Tochter , der Gräfin Waldburg - Zeil . Der
Kaiser satz am Arbeitstisch , war heiter nnh unveränderter
Geistessrische und sagte : ,̂ zch habe gut geschlafen , es geht
mir heute besser." Auf die gewohnte Frage der Erz¬
herzogin , wann sie gegen Abend wiederkonrmen dürfe,
sagte der Kaiser : „Heute kannst du nicht mehr kommen,
ich habe keine Zeit, " gestattete jedoch auf Bitten 5-er Erz¬
herzogin einen kurzen Besuch . Hierauf erschienen Hie beiden
Generaladjutanten zum Vortrag , und um 9% Uhr der
Burgpsarrer , um den päpstlichen Segen zu überbringen.
Der Burgpfarrer empfahl als entsprechende Vorbereitung
für die Entgegennahme des Segens den Empfang des
Sakramentes . Der Kaiser erklärte sich einverstanden , zu¬
mal der Empfang der Kommunio « nach dem Frühstück
keine Schwierigkeiten bereitete , da der Kaiser seit einiger
Zeit ein diesbezügliches Privileg des apostolischen Stuhles
besaß . Bei klarstem Bewußtsein legte der Kaiser die Beichte
ab und empfing mit rührender Andacht die Kommunion
und den päpstlichen Segen . Er entließ den Burgpfarrer
huldvollst mit dem Bemerken , die Güte des heiligen Vaters
freue rhu unendlich . Um 11% Uhr kam das Thronfolger¬
paar zu einem kurzen Besuch , dem gegenüber der Kaiser
sich über kein Befinden beklagte und die Hoffnung auf Ge¬
sundung mit dem Bemerken aussprach , er habe keine Zeit
zum Kranksein . Der Kaiser sprach dann feine Befriedigung
über die Erfolge seiner braven Truppen gegen Rumänien
und seine außerordentliche Freude über die Teilnahme des
Papstes '** seinem Befinden und die Uebersendung des
Segens «n » Gegen 1 Uhr trat eine rasche Verschlim¬
merung des Befindens ein . Mit dem für Wz  Uhr zum
Vortrag « berufenen Kabinetbsdlrcktor Freiherr Schietzl
und Sekttnaschef Daruvary konnte der Kaiser nicht mehr
arbeite ^ er verließ Len Schreibtisch und brachte einige

Die Ursche der Archangelsh - Expioflon.
N e w - V o r k, S. Dez . lWolff -Tel .j

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der Handels¬
attache der russischen Botschaft in Washington zeigte auf
dem Hauptpolizeibureau an . daß die Explosion im Ha¬
fen von Archangelsk durch Bomben  verursacht wor¬
den sei, die in der Ladung eines Schiffes verborgen gewesen
seien , ehe dieses Amerika verlassen habe. Ein gewisser Sa¬
muel Catter in Brooklyn wurde unter der Beschuldigung,
in die Angelegenheit verwickelt zu sein, verhaftet.

„Svenska Dagblab " veröffentlicht weitere Einzelheiten
zu den Explosionen in Archangelsk , ans denen hervorgeht,
daß nicht nur , wie ursprünglich angegeben , 700, sondern
etwa 5000 bis 8000 Menschen verletzt und getötet worden
sind. Drei Damofer würben vollkommen wrack, sechs oder
sieben weitere Dampfer sind schwer beschädigt worden.
Mächtige Krane , die eine Tragkraft von zehn Tonnen be¬
saßen , sind zusammengebrochen.

Rußlands letzte Knst ' enyungen.
B e r ki n . 6. Dez . lEig . Test Zens . Bln .j

Mit Vorbehalt verzeichnen einige Blätter die Mel¬
dung , der russische Minister rat  habe einen Gesetz¬
entwurf eingebracht , wonach das wehrpflichtige Alter auf
81 Jahre  heraufgerückt werde.

Die Antwort mit dem Schwert.
Berlin,  6 . Dez . sEig . Tel . Zens . Bln .j

Aus einer Unterredung mit dem türkischen Militär-
Attache Oberst Schükri Bei  teilt die „Voss . Ztg ." mit:
Schükri Bei erklärte : Die Rede T r e p o w s ist wohl die
glänzendste Rechtfertigung der türkischen Politik , welche
ein Zusammengeben mit den Mittelmächten bis zum letzten
Blutstropfen befürwortet.

Auf die Frage , ob die Türkei auf diese Brüskierung
seitens Trepows eine besondere Antwort  geben werde,
erklärte Schükri Bei : „Mit dem Schwert,  nicht mit
dem Wort . Wir bilden unser Heer planmäßig und zielsicher
nach deutschem Muster um . Das ist der sicherste Schutz
gegen Rußlands angebliches Recht aus bie Meerengen und
auf Konstantinopel ."

Zuckungen in Aalim.
Kusfland der Vaumwollarbsiter in

Bern, «. Dez . lWolff -Tel .j
Nach einer Meldung des „Corriere della Gera " aus

Turin  haben die Vnumwollarbeiter den Generalstreik er¬
klärt . 6000 Arbeiter sind tu den A u s st a n d getreien.

*

Eröffnung der MieEche« Kammer.
Rom , 8. Dez . (Wolff - Tel .)

Die Agenzia Dtefani meldet : Die Kamm « hat am
8. Dezember ihre Arbeiten wieder anfgenommon . Boftzlli
hielt die Erössnnngsrede.

R o m, 6. Dez . lWolff -Tel .j
Meldung der Agenzia Stefans : In seiner bei der Er¬

öffnung der Kammer gehaltenen Rede rühmte Minister¬
präsident B o s e l l i zunächst die Taten des italienischen
Heeres und der Flotte . Er gab sodann einen Ueberblick
über die sanitäre Organisation der Armee , über die Maß¬
nahmen zugunsten der Kriegswaisen und -Invaliden , sowie
über die Kriegspensionen . Der Ministerpräsident erinnerte
sodann daran , baß am 27. August die edle rumänische Nation
die Waffen ergriffen habe für die Verteidigung von Frei¬
heit und Gerechtigkeit . Er entbot dem tapferen rumäni¬
schen Volk,  das mit unbesieglichem Mut heu härtesten
Prüfungen Stand hielt und die größten Opfer für seinen
König und seine Armee bringt , seinen glühenden Gruß
mit der Gewißheit , datz das Parlament sich ihm warm an¬
schließen wird . Zu derselben Zeit , fuhr der Ministerpräsi¬
dent fort , erklärte Italien an Deutschland den Krieg . Die
Beweggründe dieser Handlung sind in dem Wortlaut der
Kriegserklärung klar genug dargelegt . Ich will bloß hin¬
zufügen — sagte der Minister — wie seit unserem Eintritt
in den Krieg gegen Oesterreich die deutsche Regierung sicher¬
lich voraussah . daß der europäische Konflikt unvermeidlich
zum Kriegszustand zwischen Italien und Deutschland füh¬
ren mußte . Das ist bewiesen durch die Erklärung über die
Anwesenheit deutscher Truppen inmitten der österreichischen
Truppen , die gegen Italien kämpften , und durch die Tat-

> fache, datz das italienisch -deutsche Abkommen vom 21. Mai
- 1915 gerade auf Anregung Deutschlands hin in der Bor-

Stunden im bequemeren Lehnstuhl zu. Ungefähr um 4 Uhr
ließ sich der Kaiser von einem Kammerdiener noch einmal
die Feder reichen und gab die letzte Unterschrift . Um 5 Uhr
nahm der Kaiser von den aufgetrageneu Speisen ein klein
wenig zu sich. Um 5K Uhr kam die Erzherzogin Marie
Valerie : sie bemerkte , daß der Kaiser sehr schwach war
und den Eindruck eines Schwerkranken machte, und sagte:
„Ich will dich nicht ermtMu , ich werde gleich wieder fort-
gehen ." Der Kaiser meinte : ,Aa , das wird gut sein : es
geht mir schlecht," und fügte , als sich die Erzherzogin ver¬
abschiedete, hinzu : „Ich habe meine Andacht verrichtet . Der
heilige Vater hat wir den Degen geschickt, und der Bnrg-
pfarrer hat mir Hie heilige Kommunion gebracht, " Bon
6 Uhr betete der Kaiser längere Zeit , im Betschemel sitzend,
da er wicht mehr wie sonst bei Morgen - und Abendgebet
knien konnte . Als ihn der Kammerdiener an die Zeit zum
Nieberlegen erinnerte , meinte der Kaiser : „Ich habe noch
viel zu beten ." Der Kaiser wurhe nun zu Bett gebracht
und eine ärztliche Untersuchung wurde vorgeuommen . Auf
Befragen des Kammerdieners um weitere Befehle gab der
Kaiser laut und bestimmt als Stunde des Aufstehens an:
„Morgen um S'A Uhr ." Ter Kaiser ' schien bald gut zu
schlafen, erwachte später und verla -ngte zu trinken . Auf Sie
Frage des Kammerdieners zum Niederlegen , nachdem der
Kaiser getrunken hatte , ob er gut liege , antwortete der
Kaiser : ,„Jg , es ist gut ." Nicht lange danach wurde der
Atem Ses Kaisers kurz . Professor Ortner gab eine die
Herztätigkeit anregende Injektion , von der der Kaiser
nichts merkte . Nach 9'A Uhr spendete der Burgpfarrer dem
Kaiser die letzte Oelung , wobei das Thronfolgerpaar , die
Erzherzoginnen Maria Josefa und Maria Theresia , Erz¬
herzog Franz Salvator , Erzherzogin Marie Valerie,
Obersthofmeister Fürst von Moniennovo , General Mutant
Graf Paar , die in Schönbrunn anwesenden Flügeladju¬
tanten und das Kammerpersonal des Kaisers zugegen
waren . Erzherzogin Marie Valerie drückte dem Kaiser
das Sterbekreuz in die SanH . Der Kaiser empfing noch
vollkommen Ablaß in »rtioulo mortis . Nicht lange darauf
hörte der Kaiser zu atmen auf : es war fünf Minuten nach
9 Uhr . Leibarzt Kerzl und Professor Ortner stellten das
Ableben fest. Der Burgpsarrer verrichtete die kirchlichen
Gebete für den Dahingeschiedenen und besprengte ihn mit
Weihwasser , worauf «die Anwesenden gemeinsam für das

MMwoch, 6. Dezember
aussichi des Kriegszustandes abgeschlossen worh-en iß
wenig aufrichtige Durchführung dieses Abkommens
Deutschland habe nicht einmal andauern können m- "^ 4
Tage der Erklärung der Feindseligkeiten . Die italst „^ °>
Regierung habe während mehr als einem Jahre
Send die Anwesenheit militärischer Hilfskräfte Deuts ^ ^ äh-
in Oesterreich und zahlreicher feindlicher Hand-»« s
Deutschlands erduldet ." u«Äe tt

Aohlermot in Mntteich.
Ein Erfolg der U -Boottätigkeit.

Bern,  6 . Dez . lWnlsf ^ . ,.
Wie das „Journal " erfährt , rührt die Kohlennot Fr»«,

rcjchs unmittelbar von der Krisis des Seeverkehrs j
Das Problem wurde rein maritimer Natur , ha die
ankünfte in den französischen Häfen unzureichend sind ijlf
Auffassung bekräftigt das „Journal " durch die AufM . ,, ''
folgender statistischer Zahlen:

Im Mai wurden 2 000 000 To . Kohlen eingefiihrt
Juni sank die Einfuhr auf 1600 000 To .» die in den
wenden Monaten nicht mebr erreicht wurden , sodgß 5*
Kvhleneinfnhr des letzten Halbjahrs den Fehltzeti »!
von mindestens  2 500 000  To . aufweist.

Nach der gleichen Statistik kann die Kohleneinsuhr
November höchstens 1 475 000 To . statt der erforderliche»
Mindestzahk von 2 000 000 To . Kohlen erreichen.

was geht in Algier vor?
Genf,  6 . Dez . lEig . Tel . Zens . Bln .j

Die französische Regierung hat dem Generalgonverne«
in Algier die Diktatur  übergebe » .

Kurze politische Nachrichten.
Ans Holland.

Wie der niederländischen Telegraphenagentur mitgeteilt
wird , hat Finanzmtnister Sijn das der Königin unter,
breitete Rücktrittsgesuch zurückgezogen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . S. Dezember.

Flcischverteilnng . Der Fleischverkauf beginnt am Frei,
tag , vormittags um 8 Uhr mit der Buchstabengruppe A=D.
Näheres im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe . Der
Magistrat weist darauf hin , datz Ummelbungen auf ander,
Metzger künftig nur noch in besonders begründeten Fällen
berücksichtigt werden könnten.

Der D ««k der Gros,Herzogin von Bade ». Herrn I . C.
Glücklich  sen . ging folgendes Schreiben aus Königsteiu,
2. Dezember 1916, zu : „Euer Hochwohlgeboreu habe ich in
höchstem Austrage Ihrer Königlichen Hoheit der Groh-
herzogin -Mutter von Luxemburg sowie für die beigefügte
Gedichtesammlung höchstderen besten Dank zu sagen. Der
Beweis treuer Anhänglichkeit an das Haus Nassau hat
Ihrer Königlichen Hoheit sehr wohl getan , unh die Ge-
dichtesammluM ist ein Zeugnis dafür , wie sehr Euer Hoch-
wohlgeboren die große Zeit miterleben und für das all¬
gemeine Wohl tätig sind. Ihre Königliche Hoheit hofft, iah
Euer Hochwohlgeboren noch viele Jahre in dieser Richtung
arbeiten dürfen . Indem ich «diesem höchsten Auftraa Nach¬
komme, zeickne ich in vorzüglicher Hochachtung als Eun
Hochwohlgeboren sehr ergebener Freiherr v. Göler . Ober-
Hofmeister."

Die Anskruftstelle sür Frauenberufe befindet sich vom
15. Dezember im ersten Stock des Arbeitsamts,  Ein¬
gang Schwalbacher Straße . Wegen der Sprechstunden ver¬
weisen wir auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Zur Frage der Weihnachtsgeschenke . Es wird in diesem
Jahr hinsichtlich der Wahl der Weihnachtsgeschenke von zu¬
ständiger Seite darauf hingewiesen , daß von Geschenken in
bezugsscheinpflichtigen Web -, Wirk - und Strick¬
waren  abzusehen ist. Das Gebot der Stunde verlangt,
daß Waren und Gegenstände dieser Art weitestgehend für
den notwendigsten Bedarf Vorbehalten bleiben : für Ge¬
schenke müssen andere Artikel oder Geldzuwendungen ge¬
wählt werden . Geldgeschenke zum Beispiel an Haus¬
personal oder Angestellte sind bei den heutigen Verhält¬
nissen schon deshalb zu empfehlen , weil der Bedachte, wenn
er bizugsschetnpflichtige Waren nötig hat , sich solche nab
Beschaffung des Bezugsscheins selbst einkausen kann.

Seelenheil des im Herrn Entschlafenen beteten . Jj
Law wurde ruhiger empfangen . Lloyd George war mA
anwesend . _ _

Literarische Gesellschaftw esbaden.
Die „Literarische Gesellschaft Wiesbaden

hatte am Dienstag Abend ihre Mitglieder zu d'em 2. Vor¬
tragsabend des Herrn Ad. Termin  im Kurhause ver¬
sammelt . Karl Hauptmanu , Anton Wildgans und Alfons
Petzold waren die Dichter , die zu Worte kamen.

Karl  H a u p t m a n n , so führte der Vortragende aus¬
ist durch seine „Berasckmiede " zuerst bekannt geworden,
ist, wie sein Bruder Gerhnrt . mehr „reiner Dichter , ai
Dramatiker . Die Werke beider Brüder tragen epo®
Charakter , haben eine poetische Grundstimmung , uw °
sich die Handlung gruppiert . Das Wort Feuchtersleven
paßt besonders auf Karl Hauptmanu : „Die Poesie bei o
Dichtung ist das , was der Duft , der Schmelz an der 4nw» .
der Flügelstaub des Falters ist: Abstrakt ." 5e

Der Vortragende las zwei Skizzen aus dem « a
„Miniaturen " : „Der Landstreicher " und „Sonnenglui »
dem gemeinsamen Titel „Sommersonntage ". Die M«. ^
dem armseligen Vagabunden , der , wie ein verirrter -r
sonnenstrahl , in den Gottesdienst der schläfrigen ■>->
gemeinde tritt , war wundervoll in ihrer herben,
mungsstarken Schilderung.

Anton Wildgans,  der Verfasser der
kam mit Gedichten ans dem Bucke „Und hätte der - ^
nicht" zu Osthör. Dem etwas übersinnlichen ( ' t,
„Tiefer Blick" schlossen sich drei Poesien an . die einen ^
meinsamen Hintergrund , das Rechtsweieu . hatten : „ gg,
jungen Richter zur Vereidigung ", „Häftlinge ' »n
ricktsverhandlung ". Alle drei non gleich starker D. 5 K.
Es folgten einige Kriegsgedichte desselben « ( 'H j,
„Freiwillige ". „Eine Legende " und „Ihr Kleingw " . -r-
letztere stark an die Kapuzinerpredigt im „Wallenftc
tnncrnd . . . „ « bends-

Alfons Petzold,  der dritte Dichter die,es
ist. wie bekannt , ein österreichischer Arbeiter , der na ^
wuchtig-schlichte Kriegsgedichte rasch bekannt gew« > Herr
„Volk , mein Volk " nennt sich das Buch, «ns »ew
Tormin vortrug . „Christus geht über ein
„Soldateubraut ". eine schlichte „Kaffeehansszene,
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Ehren -Tafel

Der Gefreite vom Leibgarde-Jnf .-Regt . Skr. 118, Philipp
Premier,  L -ohn öes Eisenbahnwagenaufsehers Bremser,
ist zum Unteroffizier befördert worden und hat die Hess.
Tapferkeitsmeöaille erhalten . Im Frühjahr wurde er be¬
reits mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem Unteroffizier Karl Erk aus Wiesbaden wurde
-as Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Landsturmmann Jakob Henning er  aus Wies¬
baden, der an den Folgen einer an der Somme erhaltenen
Verwundung inzwischen den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist. wurde noch nachträglich das Eiserne Kreuz ver¬
liehen, das jetzt den Hinterbliebenen zugestellt wurde.

vielfach üblichen Geschenke in Web-, Wirk- und Strick¬
waren seitens der Inhaber der einschlägigen Geschäfte an
A n g e st c l l t e, an Vereine,  F ü r s o r g e a n st a l t e n
und dergleichen sind in diesem Jahre nicht statthaft.

Die Kriegsfnrsorge der Mittelstandsvereinigung für
Mitteldeutschland <Sitz Wiesbaden ) hielt am 3. Dezember
eine Kommissionssitzung zur Beratung der Weihnachts-
bcscherung für die im Felde stehenden Mitglie -der ab. Der
erste Vorschende gab bekannt, daß trotz der langen Dauer
des Krieges die Opferfreuöjgkeit nicht nachgelassen hat.
Auch der Magistrat der Stadt Wiesbaden habe wie im
letzten Jahre seine Bereitwilligkeit erklärt, das gute Werk
zu unterstützen, was von allen Anwesenden dankbar an¬
erkannt wurde. Die Unterstützung sei io reichlich, daß
daran gedacht werden könne, jedem Teilnehmer Kohlen
oder Briketts sowie Anweisungen auf Brot uno sonstige
Lebensmittel zu überweisen . Von Geschenken anderer Art
soll diesmal abgesehen werden. Für die kleinen Kinder
ist eine besondere Bescherung geplant,- den größeren Kin¬
dern sind Lehrmittel zugedacht. Die Bescherung selbst fin¬
det am ersten Feiertage in der „Germania ", Helenenstratze,
nachmittags 8 Uhr statt. Alle Spender sollen dazu ein-
geladcn werden.

Generalfeldmarschallv. Hindeoibnraund die deutsche
Industrie . Der Kriegsausschuß der deutschen Industrie

Hatte in seiner Sitzung am 29. November an den General-
seldmarschall v. Hindcnburg ein Telegramm gesandt, in
dem er die in dieser Versammlung zutage getretene ein¬
mütige Bereitwilligkeit der Industrie , an der Durchfüh¬
rung des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst
zum Besten des Vaterlandes mitzuwirken , zum Ausdruck
brachte. Hierauf ist von Generalfeldmarschall v. Hindeu-
burg folgende telegraphische Antwort  eingelaufen:
„Vielen Dank für freundliches Gedenken und die Bereit¬
willigkeit, trotz der schweren Opfer , die einem großen
Teil der deutschen Industrie zugemutet werden, dem
Grunöiatz der Zivilöienftpflicht zuzustimmen und an seiner
energischen Durchführung mitzuarbeiten . Ich bin davon
überzeugt, daß das nunmehr angenommene Gesetz zum
Segen des Vaterlandes dienen wird . Feldmarschall v. Hin-denkurg."

deutschen Privatangestellteu und bet  vaterländische
Hufsdienst. Die in den drei Arbeitsgemeinschaften der
Angcstelltenorganisation vereinigten deütichen kaufmän¬
nischen und technischen Angestelltenverbände waren am
2. Dezember auf Einladung des Hansabnydes  zu einer
gemeinschaftlichen Beratung , die unter dem Vorsitz des
Rechstagsabeeoröneten Geheimrats Prof . Dr . Richer
stattfaud. zusammengetreten , um die Durchführung des
vaterländischen Hilfsdienstes zu erörtern . Einmütig  in
der Anerkennung der Notwendigkeit des gerade in ' der
Stunde ihrer Zusammenkunft vom Reichstage verabschie¬
deten Gesetzes, erklärten die Erschienenen namens ihrer
Verbände, welche die gesamte deutsche Privatbeamtenschaft
repräsentieren, in patriotischer Opferwilligkeit ihre
weitestgehende Mitarbeit  bei der Durchführung dieses
Geietzes zur Verfügung zu stellen. Indem die Angestellten-
»erbände ihre bereits dem Reichstage zur Kenntnis ge-
brochten Wünsche wiederholten , erklärten sie unter Zu¬
stimmung zu dem Bericht des Regierungsrats Professors
Dr. Leidig  es weiterhin als dringend notwendig , daß
ichon bei der freiwilligen Ueberführung der Angestellten
m die Kriegswirtschaft die Mitwirkung der Stellennach¬
weise vom Kriegsamt in umfangreichster Weise in An¬
spruch genommen werbe. Die Versammlung war ferner
einmütig der Auffassung, daß der ausreichende  Unter¬
halt, der als Arbeitslohn den im vaterländischen Hilfs-
ö'enst beschäftigten Angestellten gewährt werden soll, der
standesgemäße Unterhalt sein muß. Die Ausdehnung der
rangkeit der Kriegshilfskassen über den selbständiaen Mit¬
telstand hinaus auf die Angestellten , sei es . daß sie im
Kriegsdienst, sei es , daß fie im vaterländischen Hilfsdienst

staticr sind, erschien den Versammelten dringend erwünscht.
Verein Naturschutzpark. Der Kampf um die heimatliche

»chollê rst den Bestrebungen des Vereins Naturschutzpark
t̂ rtz Ltnttgart ) ein starker Förderer gewesen : das zeiate
ne am 18. November in Stuttgart abgehaltene fünfte
-auptversammlung,  zu der sich trotz der Kriegszeit
^ ^ uswartige ^ Mitglieber . besonders ans der Lnnebur-

«ste Verwundete ". ..Die verlassene Fabri ? ^ „Reservisten/!
r?üer  in und zum Schluffe „Deutsche Legende" waren herr-

'Me Proben eines natürlich-empfindenden Dichtergemütes.
Vortragende war den meisten der so verschieden

Marteten Dichtungen ein gewandter Interpret und wußte
ewnoers die packenden Stellen zu eindringlicher Wirkung

Ls Die zahlreiche Zuhörergemeindc spendete nach
R.» Dichtung und besonders am Schluß dankbar lebhaften

_ G—en.

Hans Richter f.
Bayreuth,  6 . Dez . (Wolff -Tel .)

L ' Kapellmeister Dr. Hans Richter  ist in der letzten
11% Uhr im Alter von 78  Jahren gestorben.

Bayreuth , der geweihten Stätte , wo er sich an-
lt hatte, ist dieser bedeutendste Helfer Richard Wag-

sT*® gestorben. Am 4. April 1843 in Raab (Ungarn ) als
des Tomkapellmeisters Anton Richter geboren , stu-
er  in Wien unter Klcinecke und Sechter Muffk. Nach

. "lahriger Tätigkeit an der Münchner Oper als Chor-
>̂gent weilte er 1869 »nd 1870 in Paris und Brüssel,

die berühmte erste Lohengrin-Aufführung leitete,
vater wurde er wortwörtlich der Apostel Richard Weg-

ME»! er dirigierte die Wagnerkonzerte in London und in
^veren Städten Englands , in Amerika, Paris , Peters-

Madrid usw. Bayreuth war ohne die markante Figur
WEv Richters kaum denkbar. Manchen Neuerungen gegcn-

ex vertrat er die alte Tradition , die vom Meister selbst
, mvite. Die Universität Oxford verlieh ihm ebrenhalber
^ Diplom als Dr. ma».

ger Heide, aus Salzburg , sowie Vertreter der Ortsgrup¬
pen Bremen , Mainz und Wiesbaden eingesunden hatten.
Obgleich während der abgelanfencn beiden Kriegsvereins¬
jahre von einer Beitragsleistung der im Felde stehenden
Mitglieder abgesehen und auch den übrigen Mitgliedern
die Zahlung und die Höhe des Beitrags freigestellt war,
konnte der Verein , wie aus dem Bericht des Vorsitzenden,
Gutsbesitzers Erwin Bub eck (Schloß Eschenau) zu ent¬
nehmen war, seinen BefitzstanH in der Lüneburger Heide
(9576 Hektar) und in den Salzburger Alpen (1150 Hektar)
unvermindert erhalten . Die Mitgliederzahl hat gegen¬

über der bei Kriegsausbruch , ungeachtet mancher be¬
klagenswerter Ausfälle durch Tod im F-elde (Hermann
Löns , Georg Muschner u. a.) sogar eine Erhöhung er¬
fahren : sie betrug am 1. Oktober d. I . 18 452, das Vereins¬
vermögen 1400 000 Mark. Bei der Wahl des Arbeits¬
ausschusses wurden die bisherigen Mitglieder , soweit sie
nicht schon vorher eine Wiederwahl abgelehnt hatten,
wieöergewählt . Die Geschäftsstelle, Stuttgart , Pfizerstraße
Nr. 5, die auf Wunsch Werbeschriften kostenlos versendet,
erhält täglich, besonders aus dem Felde , zahlreiche zustim-
mende Zuschriften, io daß auch weiterhin , und namentlich
für die Zeit nach dem Kriege, mit einer lebhaften und
glücklichen Entwicklung dieses großzügigen nnd gemein¬
nützigen Unternehmens gerechnet werden kann, das einen
Teil des heimatlichen Bodens in seinem ursprünglichen
Charakter unversehrt erhalten will , um es unseren Kin¬
dern und Enkeln als höstliches Erbe zu hinterlassen.

Die Feuerwache ist gestern Nachmittag in die Schule an
der Rheinstraße gerufen worden, wo män einen aus¬
gebrochenen Brand vermutete . Es handelte sich aber nur
darum , daß der Kessel der Badeanstalt etwas Ucberdrnck
hatte und Dampf abließ. Die Wache konnte wieder ab>-
rücken, ohne in Tätigkeit getreten zu sein.

Aus den Vororten.
Zonnenberg.

Vortragsabend . Der um den Evangelischen Bund hoch¬
verdiente , während des Krieges in Ostpreußen und Kur¬
land tätige Pastor Liz. Bräunlich  hielt am Montag
Abend im hiesigen evangelischen Vereinshause „Wartburg"
einen Vortrag über „V a t e r l ä n d i s ch- o stp r e u ß i s che
Eindrücke aus dem Weltkriege ". Die Begrüßung
oer Erschienenen hatte Pfarrer Venöer übernom-
men. Der Vortragende hatte seinen Ausführungen das
Wort Jes . 63, 1—4 zugrunde gelegt , wie der Herr im blut¬
roten Gewände einherkchreitet. Er schilderte kurz — weil
bekannt — die Ostpreußennot , eingehender die Bedrückun¬
gen nnd Verfolgungen der Kurländer durch die Russen,
ferner die Schönheiten des Landes und die Sauberkeit der
deutsch evangelischen Bevölkerung und ihrer Wohnstätten,
ein unbekanntes Land mit deutschen Namen , deutschen
Schriftzcichen, ein Dornröschen hinter slawischer Dornen¬
hecke. Glücklich seien die Kurländer unter deutschem Schutz
Sic zittern vor einer etwaigen Rückkehr der Russen: das
würde für sie die gänzliche Ausrottung bedeuten, nachdem
sre siebenhundert Jabre lang ihr evangelisches Deutsch¬
tum gegen Litauer , Polen und Ruffen verteidigt haben.
Ergreifend war die Schilderung , wie die Leute sich zu
unsrem Kaiser drängten . Schutz erflehend, als er iüngst in
Mitau weilte . Eingehend beleuchtete der Redner die
deutsch - evangeliiche Arbeit im  O st en  und die
Anncdlungsmöglichkeiten . Viele Deutsche seien seit 1914
ermordet , andere bis nach Sibirien verschleppt worden:
größer noch sei die Zahl der Flüchtlinge , die. aller Habe
und des Grundeigentums beraubt , qänzlich verarmt , ein
jämmerliches Dasein führen. Da gelte es , zu helfen , und
der Evangelische Bund will mittaten . Alle im Lande, die
direkt von der wilden Kriegsfurie verschont geblieben sind,
sollen mithelfen , den Aermsten im Osten wieder Heim¬
stätten zu schaffen. — Nach fast zweistündigem , fesselndem
Vortrag , Werbung neuer Mitglieder nnd *Schlußdankes¬
worten durch Pfarrer Bender wurde der Vortragsabend
mit dem gemeinschaftlich gesungenen Lied „Deutschland,
Deutschland über alles " geschloffen.

gegen 300 Mark  in den letzten Jahren . Bis vor zehn
Jahren kosteten diese Fischgründe 17.56 Mark. Gegenwärtig«
Pächter sind die Herren Stern u. Co. aus Frankfurt.

Sport.

Nakkann»!> ^ackbamebiete.
t. Königstein . 6. Dez . Aus dem Amtsgerichts-

gefangnis entsprungen  sind in der Montag nacht
die Einbrecher Börn gen und Fritsch,  die vor einer
Woche wegen zahlreicher Einbrüche in Eppstein und seinen
Nachbarorten verkästet worden waren . Die Einbrecher
durchbrachen die Gefängnismauer , sprengten zwei Türen
und ließen sich an Bettüchern vom Fenster herunter ins
Freie , nachdem sie dem Gefängniswärter noch viele Le¬
bensmittel gestohlen  hatten.

a. Frankfurt . 6. Dez . Die Beisetzung Voltzes.
Gestern Vormittag fand auf dem hiesigen Friedhof die Bei¬
setzung der sterblichen Ueberreste des Kreisturnwartes und
Turnlehrers Andreas Voitze statt. An der Bahre waren
die umflorten Fahnen zahlreicher Turnvereine und die
Fahnen der Ablerflnchtschnle anfgestellt. Unter den Traner-
gasten bemerkte man u. a. den Polizeipräsidenten Rieß
von Scheurnschlotz. Schulrat Schmuck-Darmstadt als Ver¬
treter des Kreises 9 der Deutschen Turnerschaft, Prof.
Bender als Vertreter der Turnerschaft Frankfurt und Ab¬
ordnungen aller zum Kreis gehörigen Gaue , das Lehrer¬
kollegium der Aölerflychtschnle, zahlreiche andere Lehrer.
Turnlehrer , Turnwarte und Turner . Ein Schülerchor der
Schule leitete die Feier ein . Pfarrer Förster gedachte in
seiner Trauerrede der Verdienste des Verstorbenen um die
Förderung der deutschen Turnsache. Direktor Dr . Winne-
berger schilderte in warmen Worten die Tätigkeit Voltzes
an der Schule. Im Namen der Schule legte er einen
prachtrwllen Kranz nieder. Mit weiteren Ansprachen wur-
den Kränze nieücrqelegt vom Kreis 9, von der Turner¬
schaft Frankfurt , dem Gau Wiesbaden,  dem Main-
Taunus -Gan dem Main -Speffart -Gau . dem Lahn-Gau , dem
Gau Rbeinheffen, dem Gau Saar -Blies , dem PKtlanthro-
pin , dem Frankfurter Turnverein , von den Schülern ver¬
schiedener Klassen usw. Unter Vorantritt der Schüler
E"Eirde der Sarg zu Grabe getragen und unter dem Gesang
der Schüler der Erde übergeben.

pt. Roppard, 6. Dez . B e t den Stadtverordne-
tenwahlcn  wurden gewählt : 1. Klaffe: Oberförster Götz
und Steuerinspektor Zwdler . 2. Klaffe: Rentner Jak . Giß-
wein , Rentner Aug. Stuck. 3. Klasse: Oberhändler Peter
Mader und Winzer Nik. Weingarten . — Die Stadtverord¬
netenversammlung bewilligte dem Vaterländischen Frauen-
verem auf sein Gesuch zur Uebersenbung von Weibnachts¬
paketen an Ropparber Krieger 300 Mark.'

in. Limburg, 6. Dez . Neuer Notar.  Rechtsanwalt
Kottenhof ist zum Notar  für den Bezirk des Ober-
lan-desgerichts in Frankfurt , mit Anweisung seines Wohn¬
sitzes Ttt Limburg ernannt worden

t. Lohr a. M .. st Dez , T e u r e F o r e l l e n. Bei der
Verpachtung eines Forellenbaches zwischen Flammersbach
und Partenstein wurden 16 90 Mark  Jahresoacht erzielt

Gewinn « der Trabrennställe . An der Spitze der dies¬
jährigen erfolgreichsten Trabrcnnställc steht das Gestüt
Hansa - Hamburg,  das nach wenigen Jahren seines
Bestehens zu hoher Bedeutung im Trabrennsport gekom¬
men ist. Tie von C. H. Mills  trainierten Pferde konn¬
ten 30 Siege erringen und 109 000 Mark verdienen . Neben
einer Reihe kleinerer Rennen fielen von größeren Ereig¬
nissen das Deutsche Traberberby durch Baron Watts und
der Stiftungspreis durch Bedelia Todd an die weiße Jacke.
D -'r sieggewohnte Stall Klausner  ist diesmal auf den
zweiten Platz gedrängt, doch konnten seine Vertreter immer
noch 90 600 Mark zusammentraben . Von bedeutenderen
Konkurrenzen gewannen Bertha Prince den Großen Preis
von Berlin und den Großen Deutschen Traberpreis Guy
Baron das Buddenbrock-Memorial und Jaculor II die
Championship. Mit größerem Abstand folgt der Stall des
Herrn F r i t s che - Hamburg mit 51400 ' Mark, die haupt¬
sächlich von Friben durch die Erfolge im Hamburger Pokal
und Hinöenburg -Pokal verdient wurden , und vor, Freiheit,
die den Altvnaer Zuchtpreis landete . Durch den Sieg von
Rafael im Großen Preis von Hamburg kommt das Gestüt
Heuchelheim  mit 35 000 Mark auf Len vierte « Platz.
Dann folgen die Herren Land und Stegemann mit 31700
Mark, Gestüt Augustenhöh 22 800 Mark. Gestüt Baßdorf
22 200 Mark. Stall Paul 17 750 Mark, Gestüt Germania
16 875 Mark. M. Herb 15 700 Mark, H. Kloß 14 275 Mark.
N . von Drateln 12 375 Mark. B . Burchardt 11050
Mark, I . Cobn 11780 Mark, F . Strauchmann 11900 Mark,
Gestüt Kreuzbruch 11100 Mark, und G. Becker mit 10100
Mark.

vermischter.
Kleider «ns — Torf . Dem schwedischen Ingenieur Fe-

gräus soll es nach einer Mitteilung des „Prometheus " ge¬
lungen kein. Kleider ans Torf herzustellen . Bereits vor
zwanzig Jahren suchte der Schwc-de den Torf zu Kleider¬
stoffen auszunutzen , allein damals erwies sich die Her¬
stellung als zu kostspielig. Die Preise für die gegen¬
wärtigen Torfstosfe sollen etwas niedriger sein als die für
Kunstwolle. Die Natnrfarbe der Torffaser , die bei einer
Mischung mit Weiß Braun ergibt , wird als sehr schön ge-
kchildert, unö vom Stoffe erfährt man , daß er bereits in
der Wirklichkeit erprobt worden ist. Außer dem Erfinder
tragen noch fünf andere Personen Torfkleiber.

Kreislauf d«ö Goldes am Eisenbahnschalter . Ein echt
russisches Stückchen  erzählt die in Wilna erichei-
nemde „Zeitung der 10. Armee ". Um die noch im Privat¬
besitz des russischen Volkes vorhandenen Goldmünzen in
die Staatskassen zu leiten , hatte die Verwaltung der rus¬
sischen Eisenbahnen bekannt gemacht, daß dieienigcn
Reisenden , die beim Lösen ihrer Fahrkarten ein Gold¬
stück zur Umwechklung abliekerten , bei der Aushändigung
der Fahrkarten bevorzugt würden . Da die Reikenden oft
tagelang auf ihre Fahrkarten warten muffen, hat eine solche
Bevorzugung eine große Bedeutung , und es war zu er¬
warten , «daß die Anordnung einen erheblichen Goldzufluß
für die Staatskassen zur Folge haben werde . Allein diese
Erwartung erfüllte sich merkwürdigerweise nicht, und als
die oberste Behörde der Sache auf den Grund ging , stellte
es sich heraus . Haß die Kassierer der Eisenbahnen
die eingezahlten Goldmünzen sofort durch Zwischen-
verionen an die draußen harrenden Reikenden mit hohem
Aufschlag weiterverkansten,  iodatz ein Kreislauf
stattfand, an welchem sie Kassierer eine ganz bedeutende
Imrnne für ihre eigene Tasche verdienten . Die Reisenden,
die es mit ihrer Fahrt eilig hatten , bezahlten jeden ver¬
langten Preis , nur um zu ihren Fahrkarten zu gelangen.
Die EHenbahnverwaltung hat sich insolgedeffen genötigt
gesehen, die erlassene Verfügung wieder aufznheben, da
bei der Eigenart der russischen Beamten wohl diesen, aber
nicht dem Staate geholfen wurde.

voshswittickatt.
F.C. Frankfurter Frucht- «nb Fnttermittelmarkt vor,

6. Dezember . Die wenigen im freien Verkehr befindlichen
Artikel haben durch die neuerdings erfolgte Beschlagnahme
der Kohlrüben eine merkliche Einschränkung erfahren . Das
Angebot in Rüben ist sehr lebhaft, doch knapves Angebot.
Das Angebot in anderen noch im freien Verkehr befind¬
lichen Artikeln ist ebenfalls knapp. Für BferSemöhren und
Futterrüben ist gute Nachfrage da. In Ersatzfnttermitteln
sind Umsatz und Angebot gering . Kleesaaten gefragt. Saat¬
artikel fest. Für Serradella hörte man 46—80 M ., für
Pferdcmöhren 4,50 M . nennen . Im übrigen waren die
festgesetzten Höchstpreise maßgebend.

Auswärtige Börsen.
Yew -Yorker Börse.

WewYorb . 4  Dez.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Silber -Bullion.
Atch Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comrn..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . 8t. Paul Shares . . .
Denv .u.RioGrande com
Eric comrn.
. . .do . .fst. prefered . . .
JllinoIsCcntral Shares
Louisvilleu .NashvilleS.
Miss. Kans&Tcxas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comrn.

London , 4  Dez.

V. K. L R.
nom. stet. New-York Centralbahn 1081snora 6 - Norfolk u.Western com. 141H
75 V. 75- Nort.hernPacific comrn. 111-

106 »/, 1058/. Readlnp ; cornm. 112 ».
87— 861s Rock Island com .

1671, 166- Southern Pacific. 1001.
. . . do_ Railway com. 30-

94 931s . . .do. do . . .pref. 691.
191- 19 Union-Pacific comrn. . . 1471.
381« 371s .do . prefered 83-
531s 52- Wabash prefe .ed. 59%

1051. 1060. Bethlehem Steel. 520-
134- 1321- Anaconda Copper. 10014

8 - 9’!. General -Electrlc. 179-
UnitedStatesSteelCom. 126-

341. 341s

Londoner Börse.

Japaner.
4% Braslliam
Portugiesen .
Baltimore . . .

V. K. UK. V. K.
1* 54 -37 54 75 Canadian Pacific . . .

Erie. Kt
— - I

1_'_ South . Pacific.
Union Pacific.I - - United .States Steel . .

V K L.K
1081»Iffü
110 -
100-

291,
681,

1461.
83-

6lS—
99-

1781s
1241.

L.k

■50

SchrisNeitung: Bernhard <8r 0 f h >, ».
Verantwortlich für deutiche und auswärtige Politik : B . Grothu » ;
für Kunst, Wistenlchali , UnierhattungS - und oolkswirtschastlichen keil:
B . E . E i s e » b e r g e r ; für Stadt - und Landnachrichten , Gericht und
Sport : C. D i c tz e I; siir die Anzeigen : i . V. I . B a st I c r ; sämtlich t«

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag » . An statt G . m. b. H.

Wellttbmihl Sn MrtajlMt MbunT
Voraussichtliche Witterung für 7» Dezember:

Wafferstand: Eaub 210, Weilburg 180.
Vorwiegend wolkig un» trübe , zeitweise Regen.

Temperatur wenig geändert.



Seit - 4 Abend-Ausgabe
Mittwoch , 6 . Dezember isie

_ , , Kirchgasse
Als Weihnachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde dO
empfehle in reidister Auswahl:

Tasdien-Kameras Eiedtr.Taschenlampen
. . " P'a' ipn sowie für Rollfilms mjt | a Osram -Metallfadenbiriten und Dauerbatterien.4ii,y6 6x6 u. 6x9 lüc Filmpacks u. Platten sowie für Rollfilms

von Mk. 10.— bis Mk. 260.-

''Vrur-frt -m 0 ~»nsf-tong >' ". ' ■-1J'. f *■*-.•X. ».-> .;V£Tv' . •»-/!«•_ \"i •■v .y ‘ '—- - ' -- ! '
Ausserdem empfehle mein
bekannt grosses Lager in

Neu ! Lichtbilderserien vom Weltkrieg.
Märchenserien für Kinder, farbige Stereobilder.
Heu!  Stereobilder von den Kriegsschauplätzen.
. . . in Jedem Käufer eines photograph, Apparates

Riri' hnnc «P praktischer Unterricht kostenlos bis zur voll-
lurcn gabse  ständigen Erlernung. - Für Interessenten

MW MH Vorführung jedes Proiektions-Apparates und
W JS Kinematographen mit jeder gewünschten

flHH Lichtquelle. Jllustr. Preisliste kostenfrei!

_ . ~ 7 ~. * a « aller Systeme von Mk. 6.30 an bis
PhOtOqraphlSChen Appsratsn ZU den feinsten Luxusmodellen.

Proiektions - u.l/erqrösserungs -Apparate IHalbertsma -Parailel -Koh!.- Bcgenlamp.
KIUlti  inaiJpreisiagen . I D. R. P. 228 632 und 266 -203. 7915_ —__ _ 111 ■■ "*-- ' ””

Kirchgasse20Hilfssport -Staliv „Roro “£ ,,iFsr s“M .3.50
v. M. 120 b.
ca. M. 2000

ä 8-15Pf.
p. Meter.

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl. Achten Sie bitte genau auf die Hausnummer ^20.

Mino.Stint.A«« Ä
Sektion Wiesbaden.

Donnerstag , den 7. Dezember, abends 8 /̂2 Uhr , in
der Aula des Lyzeums !, Schießplatz-

Vortrag
des Herrn Walter Schmidtknnz aus München:

.Jom Krieg im Aroier Hochgebirg"
Eintritt für Mitglieder frei. Nichtmitglieder 5« Pfg-

5679 Der Vorstand.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag . 7 . De * . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonneinente . Ronzert

Städtisches Kurorcfaester.
Leitung : Herr Heim , lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Amazonen -Macsdi v. Blon
2 Lustsp .-Ouvert . Keler -B6la
3. Ade .aide , Lied v. Beethoven
4. Studentenlieder,

Potpourri Kohlmann
5. Ouvertüre zur Oper

„Undine “ Lortzing
6. Kuss-Walzer Straus s
7. Fant . a. „Preziosa “ v.Weber
8. Marine -Marsch Thiele.

Abends Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . zur Oper „Der Be¬

herrscher der Geister“
v. Weber

2. Ballettmusik aus „Rosa-
irunde “ Schubert

3. Norweg . Künstler - Karne¬
val Svendsen

4. Wallfahrt Brosende
5. Konzert - Ouvertüre in

D-dur Gade
6. Letzter Frühling Grieg
7. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin “ Kalevy.

FMien-Drucksachen
liefert sofort

MMener LerlG-Malt
G. m. b. ©.

Vor den Toren Münchens
ist ein lehr schönes 450 vr.
Morgen grobes, arrondiert,
und rentables

HmschostW
mit febönem, ichloßähnlichen

Herrenhaus
tatelloi Oetonomiegebäu&en,
60 Stück Hornvieh, iäbrl.
Milchlieserung 24 000 Mk.,
Getreideverkauf 21 000 Mk.
usw. eingetretener Verhält¬
nisse halber billig zu- ver-
kausen burck M. 809
Lorenz Thoma & Co.

. München,
s Herzog-Wilbelm-Str .28/0.

aKafüllneitfditeiötrin
uns gtemnttifiti

wird gesucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf , Zeugnissen
und Gehaltsan ^prüchen an dieMendaatm
de rWolMuSchmUele.

Militärsrem Heizer
gesucht für^beizkeffel -Anlagen.

Henkell & Co .,
Biebrich- Wiesbaden . Wies¬

badener Allee. 6694

9.h.  Oesf.ülpsnvsrein.z-kLW-rd-o-ii.
Nachdem ich am Montag in Mainz  den Vortrag des

Herrn W . Sclimidtlsnnz angehört habe , empfehle ich
unseren Mitgliedern und Gästen den Besuch desselben Vor¬
trages Donnerstag , den 7 . d. Mts . , 8 ^2 Uhr , in der
Auia des Lyzeums I auf das Angelegenste.
6690 W . Keuendorff.

Ich unser Handelsregister B wurde beute unter Nr . 311 eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma Ver¬
einigung der Geflügel- und Wildprethändler Wiesbaden Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haltung mit dem Sitze zu Wiesbaden
eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist der Einkauf von Wild-
vret und Geflügel, sowie sonstigen Artikeln und die Verteilung
unter die Mitglieder . Zulässig ist auch die Beteiligung an Ge¬
sellschaften und sonstigen Unternehmungen mit ähnlichen Zwecken.

Das Stammkapital beträgt 22 000 Mark.
Geschäftsführer der Gesellschaft sind:

Paul Jäckel.  Kaufmann in Wiesbaden:
Philtvv Hölzer.  Ka -ufmann in Wiesbaden:
Philipp Gever.  Kaufmann in Wiesbaden.

Der Gcsellscha' tsvertrag ist am 9. November 1918 feistge¬
stellt und ergänzt Lurch Vertrag sjcwn 16. November 1916.

Die Vertretung erfolgt durch ie zwei Geschäftsführer ge¬
meinsam. . . , _

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen wn Deut¬
schen Relcksanzeiger.

Wiesbaden, den 1, Dezember 1916. ^50
Königkidirs Amtsgericht Abteilung 8.

Sonncnberg . — Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Näblöbne findet am Donnerstag,

den 9. Dezember 1916, nachmittags 6 Uhr rm „Nassauer Hot .
Wiesbadener Strafe 24 statt.

Sonnenberg , den 5. Dezember 1916.
Der Bürgermeister. B u L e l t.

„Her »© z @ is“

utt fisinii
vorzttslicSi bewährt.

Ein praktisch . Weihnachtsgeschenk
von Mk . 22 » an.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

W . Weitz , Hoflieferant
Kristall - und Porzellanhaus

Wilhelmstrasse 40.

Das Ilottenbuck für feSeemann

Srotzulagen
für Schwer- und Schwerst-Krbeiter.

Nach dem einheitliche Grundsätze für die Bemessung der
Brotzulagen kür Schwer- und Schwerstarbeirer durch das Prruh.
Lanbes-Getreiösaint geschaffen worden sind, findet eine Nach.
Prüfung der bisher gewährten Brotzulagen für die arbeitend«
Bevölkerung stall. Die durch diese Nachprüfung zu gewinnend,
Grundlage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisung
anderer Lebensmittel benutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden sind, sollen
im wesentlichen beibehalten werden, jedoch müssen unberechtigt«
und zu höbe Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und zu niete
rige Zulagen erhöht werben.

Der Kreis der Bedachten soll im wesentlichen unverändert
bleiben.

Es werden 3 Arten Zulagekarten ansgegeben und zwar für
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und S —2 und für die
Schmerltarbetter die Karte 8—3. Me Karten werden auf An-
trag ausgegeben.

Bei der Antragstellung sind vorzulegen anher der Brot-
ausweiskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers, ferner der
Steuerzettel oder der Ausweis zum Empfang von Kriegsunter,
stützung oder Erwerbslosen -Unterstutzung oder der Berechti»
gungSausweis zum Einkauf von Lebensmitteln in städt. Läden.
Die Bescheinigung des Arbeitgebers muß Enthalten : die Art der
Berufstätigkeit des Schwerarbeiters , die Stellung im Beruf und
die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie sie bei
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js . verlangt werden.

Die Zusatzkarten für Schwerstarbeiter werden ohne Antrags-
stellung den Betriebsstätten zur Weitergabe ausgehändigt. Die
Ausgabe der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormittags
von 9 bis 12K und nachmittags von 3 bis 5Y  im Berwaltungs-
gebaute, Mlhelmstraße 24/26, Zimmer Nr . 43- 4‘ und zwar
für HMAhaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - B Montag , den 4. Dezember
C - F Dienstag , den 5. Dezember
6 -H Mittwoch , den 6. Dezember
J - K Donnerstag , den 7. Dezember
L - M Freitag , den « . Dezember
H - R Samstag , den 9. Dezember

S,  Montag , den II . Dezember
T - Z Dienstag , den 12 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab aus die Zusatzkarten Brot¬
marken ausgegeben werden, wirb noch bekannt gemacht.

Die Ausgabekarten für die Zusatzmarken werben mit den
Brotansweiskarten der Berechtigten in Uebereinstimmung ge¬
bracht, so daß die erste Ausgabe der Zusatzmarken gleichzeitig
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken erfolgt-
Bis zu diesem Termin tritt keine Aenderung in den bisher 8»
währten Brotzulagen ein.

RN
Der Magistrat.

Von

Konteradmiralz. D. IJ0T31

Gin Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe . Torpedo-
boote. A -Doote usw. der kriegführende « Staaten

(über 2000 Namen)
mit genauen marinetechnifchen Angaben über Größe.
Schnelligkeit,Bemannung,Destückung.Gewichtd.BreitZeite

nach dem Stande von Ende Juli 1916.
Augenfällige Kenntlichmachung durch Aotdrnck bisheriger

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit Einrichtung önrn Ätacvtragen weiterer Verluste.

100 Seiten Preis 1 Mark
MesboÄener Zeitung:Mesbsdener Neueste Nachrichten

Nikolasstr - ß- 11 — Manritiusstratze 12 — BiSmarckriog 29.

Wirtes int 111  Imsen Mt
in klimatisch gesunder, obstreicher Gebend gelegen,
qeetanet für Molkerei und gemischten Feldbetrieb,
namentlich Obstbau, Oeisaat , Flachs, Zuckerrüben usw..
möglichst mit Forstwirtschaft verbunden. — Tüchtiger
Verwalter , falls vorhanden , kann mit übernommen
werden.

Angebote an Selbstkäufer mir Darlegung der
Verhältnisse, Grundriß , Rentabilitätsberechnung und
Kaufbedingungen erbeten unter D.1037 onrch Hcrnr.
Eisler , Änzeigenvermittlung, Hamburg «*. Er.

Wiesbaden, den 29. November 1916.

Zleischverteilung.
In dieser Woche gelten die Fleischmarken Nr . 1—3 nt«

Bezüge von 200 Gramm Schlachtviehfleisch.
Buchstabenfolge:

A.- D Freitag , vormittags 8 - 10 Uhr
H - tt „ 10 - 12 „
I I „ nachmittags 2—4 „
» - q „ .. »
R - S Samstag,vormittags »—IO „
T - Z „ „ 10- 12 „
A —Z „ nachmittags 3—5 „

Ummeldungen auf andere Metzger können in Zukunft m»
in ganz besonders begründeten Fallen berücksichtigt werten . ^

Wiesbaden, den S. Dezember 1916.
Der Nlagrstrat.

Vom 18. Dezember ds. Js . ab befindet sich die .'

Amkunstsstelle für ßrauenberust
im1.Stolk des Meitsümtr,WgkngEÄmalüüüjttStt. .̂

Svreckstunden:
Montag. Mittwoch. Freitag , nachmittags von 3—8 Ute.

Dienstag , Donnerstag , Samstag , vormittags von 16- ' '
Kostenlose Berufsberatung und A-uskunstserteilnng ^

Ausbildungsmüg 'ichkeiten und Erwerbsausstchten m allen ^
Frauen zugänglichen Berufe».

Kostenlose Lehrstellen - Vermittluna _
In unser Hantelsvegister B ist heute bei der unter

eingetragenen Firma Dr . Karl Hosfmann u. Co., 6” c j])(
mit beschränkter Haftung mit dem Sitz in Biebrich a. ^
getragen, daß ter Gesellschaftsvertrag durch Beschluß der
sellschaster vom 8. Oktober 1916 geändert und ergänzt m- ^

Jeder Gesellschafter kann fortan die Gesellschaft au
Schluß eines Geschästsiahres mit Frist von 12 Monaten
Ligen. tli»

Wiesbaden, den 1. Dezember 1916.
»Snigttckes Amtsgericht. Abteilung »
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